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Nach zwei Jahren ist es nun wieder so weit: Der Heyer ruft. Und doch soll es diesmal etwas anders sein. Bereits um 16.00 Uhr soll es 
mit einem Feste für Familien mit Kindern losgehen. Hierfür hat sich ein Vorbereitungskreis um Sandra Gärtner vielfältige 
Aktivitäten und Spiele ausgedacht. Zur Zeit der Drucklegung sind des Gülser Echos sind zwar noch alle Details in trockenen Tüchern, 
aber die Gülser SPD ist sicher, dass es neben einem Malwettbewerb noch zahlreiche andere Attraktionen geben wird. 

Echo: Liebe Sandra, habt ihr nicht mit 
dem Heyerberg-Fest schon genug zu tun, 
warum jetzt auch noch ein Familienfest?

Zum einen freuen wir uns, dass wir jetzt 
im Sommer wieder ohne große Be-
schränkungen zusammen feiern kön-
nen. Beim Blütenfest war das ja noch 
etwas komplizierter. Auch weiß nie-
mand, wie sich diese elende Pandemie 
im Herbst entwickeln wird, so dass wir 
die Feste feiern sollten, wie sie fallen.

Das Familienfest haben wir mit auf-
genommen, weil wir denken, dass ge-
rade an die Kinder und die Familien in 
den letzten beiden Jahren nicht immer 
gedacht wurde. Wir möchten auf diese 
Weise sagen, dass wir sie nicht ver-
gessen haben. Und auch unabhängig 
von Corona wird es in meinen Augen 
Zeit, dass sich die SPD hier in Güls stär-
ker um die Gülser*innen kümmert, die 
nicht schon seit mehr als 40 Jahren hier 
leben.

Höre ich da so eine Art Vorwurf?

(lacht) Es hört ja sowieso jede*r, was er 
oder sie hören möchte. Zumindest tut 
man sicher niemanden weh, wenn man 
feststellt, dass der Focus der Gülser SPD 
in der Vergangenheit nicht immer bei 
den unter 20jährigen lag.

Das klingt ja sehr diplomatisch!

Nun ja, es bringt ja auch wenig, sich aus-
schließlich mit der Vergangenheit zu be-
schäftigen und darüber in Streit zu 
geraten. Wir haben auf unserer Klau-
surtagung im April festgestellt, dass wir 
hier Defizite haben und uns die Frage 
gestellt, welche neuen Formate wir 
brauchen, bzw. wie wir alte Formate 
weiterentwickeln können. Und das kam 
dabei heraus. Für mich ist das ein völlig 
normaler Vorgang. 

Aber das bedeutet doch einen erhebli-
chen Mehraufwand?

Das ist völlig richtig und auch nicht ganz 
unproblematisch. Schließlich sind an 
diesem Wochenende ja noch Sommer-
ferien, so dass auch von unseren Leuten 
noch einige im Urlaub  sein werden. 
Aber das Thema ist uns wichtig!

Und was habt ihr genau vor?

Es wird Getränke geben; für die Eltern 
Kaffee, für die Kinder Soft-Drinks. Na-
türlich haben wir auch an Kuchen ge-
dacht. 

Anfangs wollten wir eine Hüpfburg 
aufstellen, mussten diesen Gedanken  
jedoch verwerfen, da oben nicht wirk-
lich viel Platz ist. An dem Zauberer arbei-
ten wir derzeit noch und hoffen natür-
lich, dass er kommen kann. Dazu 
kommen Kinderschminken und weitere 
Spiele, wie Dosenwerfen etc...

Und dann haben wir da noch den Mal-
wettbewerb. Auch wieder so ein Tradi-
tionsprojekt in einem neuen Kleid! Wir 
möchten beim Adventsbasar den Kalen-
der wieder herrausbringen - jedoch jetzt 
als Familienkalender! Und hierfür brau-
chen wir Bilder, welche von Gülser Kin-
dern im Kindergarten- oder Grundschul-
alter gemalt wurden.

Gibt es einen Preise für die Gewin-
ner*innen?

Es wird Preise geben. Wir denken dabei 

an Gutscheine für Familien-Aktivitäten. 
Wir sind jedoch noch in der Planung. 
Wichtig ist uns, dass wir keine Rangfol-
ge der Bilder festlegen werden. Wir 
brauchen 12 Bilder und demnach gibt es 
12 Preise, die unter den Kindern 
ausgelost werden, deren Bild im Ka-
lender abgedruckt wird.

Was muss man sonst noch wissen?

Wir haben ein Motto: „Güls, meine 
Familie und ich“ Es muss also ein 
typisches Gülser Bauwerk auf dem Bild 
vorhanden sein, z.B. die Brücke oder 
eine Kirche. Einsendeschluss ist nach 
den Herbstferien, das Bild muss im 
Querformat gemalt sein. Und natürlich 
brauchen wir die Einverständniserklä-
rung der Eltern, damit wir das Bild 
abdrucken dürfen.

Das klingt auf den ersten Blick wir eine 
gute Idee! Liebe Sandra, vielen Dank, dass 
Du dir die Zeit genommen hast.

Das Interview führte 
Achim Böttcher

Der Berg ruft...
... und diesmal auch die Familien!



Am 19.2.1919 trat zum ersten Mal eine 
Frau an das Rednerpult eines deutschen 
Parlaments: Marie Juchacz (1879 bis 
1956) - geschieden, alleinerziehend und 
überaus sozialdemokratisch engagiert.

1908, als Frauen erstmals Mitglied einer 
Partei werden konnten, trat sie in die 
SPD ein, wurde 1917 in den Zentralen 
Parteivorstand gewählt und übernahm 
außerdem die Redaktionsleitung der 
Frauenzeitung „Gleichheit - Zeitschrift 
für die Interessen der Arbeiterinnen“.

Nach der Wahl zur Nationalversamm-
lung am 19.1.1919, an der sich Frauen 
erstmals aktiv und passiv beteiligten 
konnten, zog auch Marie Juchacz in den 
deutschen Reichstag ein, dem sie bis 
1933 angehörte. Ihre Rede vom 19. 
Februar 2019 lässt sich über die Web-
seite der Bundeszentrale für politische 
Bildung noch nachlesen und nachhören.

Auf die Initiative von Marie Juchacz er-
folgte am 13. Dezember 1919 die Grün-
dung einer eigenen sozialdemokrati-
schen Wohlfahrtsorganisation, der Ar-
beiterwohlfahrt (kurz AWO), deren Vor-
sitzende sie ebenfalls bis 1933 blieb. Der 
Gedanke „Solidarität statt Almosen“ 
war hierbei von wesentlicher Bedeu-
tung.

Nach der Machtübernahme durch die 
Nationalsozialisten wurde die AWO ver-
boten, ihr Eigentum beschlagnahmt 

und deren Mitglieder verfolgt. Auch 
Marie Juchacz musste das Land verlas-
sen und kehrte erst 1949 nach Deutsch-
land zurück, wo sie zur Ehrenvorsitzen-
den der AWO ernannt wurde.

Ehrung für langjährige Mitgliedschaft in der AWO Güls anlässlich deren JHV 
am 26.6.2022:

Von links: Hermann Schäfer (1.Vorsitzender der AWO Güls), Toni Bündgen 
(20 Jahre), Jutta Fried (30 Jahre) und Heribert Heinrich (stv. Kreisvorsitzender 
der AWO Koblenz)

Ursprünglich als reine Parteiorganisati-
on gedacht, entwickelte sich die AWO 
zu einem eigenständigen Spitzenver-
band innerhalb der Wohlfahrtspflege, 
der sich neben sozialen Dienstleistun-
gen und vielfältigen Angeboten für Jung 
bis Alt auch politisch zu Wort meldet, 
wenn es darum geht, Benachteiligun-
gen entgegenzutreten. Auch das Anlie-
gen „Gleichstellung und Frauenpolitik“ 
findet sich im neuen Programm der 
AWO von 2019. 

Dass die enge inhaltliche und personelle 
Bindung an die Sozialdemokratie bis 
heute Bestand hat, zeigt sich auch bei 
uns in Güls. Toni Bündgen ist nicht nur 
Vorsitzender unseres SPD Ortsvereins 
sondern zugleich Vorstandsmitglied im 
AWO Kreisverband und stellvertreten-
der Vorsitzender der AWO Güls, dem 
größten und aktivsten Ortsverein in 
Koblenz. Er ist einer von mehr als 65.000 
Menschen, die sich deutschlandweit 
ehrenamtlich in der AWO engagieren.

Jutta Fried

SPD und AWO

Zwei, die sich traditionell nahestehen

SPD-Politikerin und AWO-Gründerin 

Marie Juchacz



Die weltpolitische Situation führt dazu, 
dass die kommunalpolitischen Themen 
wenig Beachtung finden. Gleichwohl 
werden auch aktuell Entscheidungen 
getroffen, die für den Einzelnen von 
Bedeutung sind. 

Seit vielen Jahren wird über den drin-
genden Ausbau der Gulisastraße bis 
zum Laubenhof gesprochen. Planungen 
liegen seit Jahrzehnten vor. Die Um-

setzung wurde immer wieder aus nicht 
nachvollziehbaren Gründen verscho-
ben, obwohl der Straßenbeleg sich in ei-
nem beklagenswerten Zustand befin-
det. Nachdem nunmehr endlich die Re-
alisierung bevorsteht, wird aus Sicht der 
Anlieger zurecht darüber gestritten, wa-
rum dieser Ausbau noch nach altem 
Recht abgerechnet werden soll. Im Er-
gebnis bedeutet dies, dass die Anlieger 
einen wesentlichen Teil der Kosten 
tragen, während zukünftige neue Stra-
ßenausbaumaßnahmen als wiederkeh-
rende Beiträge nicht nur auf die 
Anlieger der betroffenen Straße, 
sondern auf alle Bürger unseres 
Stadtteiles umgelegt werden. 
Offensichtlich liegt das Problem 
darin, dass die Stadt im Verhält-
nis zum Gesamtaufwand be-
scheidene Kosten von ungefähr 
30.000,00 EUR hatte und nach 
Auffassung der Verwaltung 
deshalb nicht nach neuem Recht 
abgerechnet werden kann. Im Rahmen 
einer Bürgerinformation ist der Verwal-
tung mit auf den Weg gegeben worden, 
dieses Problem bürgernah und bürger-
freundlich zu entscheiden. Wir hoffen, 
dass es gelingt, die Ausbaubeiträge auf 
viele Schultern zu verteilen, so dass die 
Belastung für den einzelnen Anlieger 
überschaubar bleibt. 

Der Ortsring beschwert sich zu Recht 
darüber, dass die Auflagen der Stadt-
verwaltung für unsere Vereine immer 
höher werden, wenn diese Feste durch-
führen wollen. Selbst traditionelle Ver-
anstaltungen, wie das Blütenfest, der 
Weihnachtsmarkt oder aber auch das 
Jubiläumsfest der Husaren werden so 
eng reglementiert, dass es den Vereinen 

kaum möglich ist, die Feste noch 
durchzuführen. Wir setzen uns 
dafür ein, dass bei der Verwal-
tung ein Mitarbeiter als Vereins-
lotse installiert wird, der den 
ehrenamtlichen Vereinsvorständen die 
notwendige Hilfestellung gibt und der 
insbesondere dafür sorgt, dass gesetz-
liche Vorgaben bürgernah und bürger-
freundlich interpretiert werden. Es ist 

keine Kunst, Veranstaltungen 
und damit letztlich auch das 
Vereinsleben tot zu reglemen-
tieren. Von einer bürgerfreund-
lichen Verwaltung erwarten wir, 
dass gerade das Gegenteil ge-
schieht. Es geht um unser leben-
diges Vereinsleben, das Mitei-
nander in unserem Stadtteil und 
das Bewahren unserer kulturel-
len Güter. 

Der Ortsbeirat hat einvernehmlich be-
antragt, dass die Verwaltung aufgefor-
dert wird, das bestehende Kleinspielfeld 
der Sportanlage im Winninger Weg auf 
die Größe eines normalen Fußball-
platzes auszubauen. Unser BSC ist in 
den vergangenen Jahren insbesondere 
im Jugendbereich ständig gewachsen. 
In der kommenden Saison werden alle 
Jugendmannschaften von den Bambi-
nis bis zur A- Jugend besetzt sein, so 
dass alle Gülser Kinder und Jugendliche 

die Möglichkeit haben, ihrem Lieblings-
sport nachzugehen. Dies ist auf der 
F l ä c h e  d e r  b i s h e r i g e n  B e z i r k s-
sportanlage nicht mehr zu realisieren, 
zumal der Rasenfußballplatz witte-
rungsbedingt nicht ununterbrochen 
bespielt werden kann. Wir hoffen, dass 
es jetzt zeitnah zu einem positiven Er-
gebnis kommt, damit der Aufschwung 
des BSC nicht jäh gestoppt wird. 

Innenminister Roger Lewentz konnte 
vor einigen Tagen die Förderbescheide 
für die Ertüchtigung des Bühnenhauses 
im Erdgeschoss zum Dorfgemein-
schaftshaus, sowie die Umgestaltung 
des Marktplatzes übergeben. Damit 
wird Güls im Rahmen des Modellvorha-
bens Stadtdörfer profitieren.

Nicht nur in Koblenz ist ein Kranken-
hausstandort zusehends in Gefahr! Der 
Kemperhof (GKM) steht vor großen 
Herausforderungen. Ohne Unterstüt-
zung von außen wird es schwierig wer-
den mit dem Fortbestand! Die zukünfti-
gen Investitionen sind gewaltig und von 
den jetzigen Vertragspartnern nicht zu 
stemmen. Dabei sind sich die politi-
schen Vertreter weitgehend einig, dass 
das Gesundheitswesen in die Hand 
öffentlicher Träger gehört und nicht zur 
Gewinnmaximierung dienen sollte. 
Aber keiner der jetzigen Akteure ist in 
der Lage, die Summen für eine zeitge-
mäße Ausstattung der Häuser zu finan-
zieren. Also bleibt nur ein Investor aus 
der Privatwirtschaft, will man den Stan-
dort nicht vollends in Frage stellen.

Traurig aber wahr! Wenn nicht ein Wun-
der geschieht, gilt es nun die besten 
Bedingungen für den Standort und die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
verhandeln. Wenn nicht Bund und Land 
neue Konzeptionen entwickeln, wie das 
Gesundheitswesen dauerhaft finan-
ziert werden kann, wird es weiterhin zu 
solchen Übernahmen kommen, die sich 
je nach Käufer nicht immer gut auf die 
Gesundheitsversorgung auswirken wer-
den. Ich erwarte vom Bund und vom 
Land, dass kommunale Träger durch 
öffentliche Förderung in die Lage ver-
setzt werden, dauerhaft ihre Kranken-
häuser zu finanzieren.

Detlev Pilger

Das Bühnenhaus wird im Erdgeschoss 
saniert, Lagerräume werden angebaut, 
der Marktplatz wird umgestaltet, so 
dass insgesamt der Dorfmittelpunkt 
attraktiver gestaltet wird. Im Rahmen 
des in 2023 anlaufenden Stadtdörfer-
programms werden weitere Projekte 
umgesetzt, die von der Arbeitsgruppe 
Stadtdörfer vorgeschlagen wurden. 

Hoffen wir, dass auch diese weiteren 
Teilprojekte nicht auf der Strecke blei-
ben, sondern zur Attraktivität unseres 
Ortsteiles weiter beitragen.

Eckhard Kunz
1. stellvertretender Ortsvorsteher

Aktuelles aus dem Ortsbeirat
eine Zusammenstellung vom 1. stellvertetenden 
Ortsvorsteher

Gesundheitswesen 
in Schieflage
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Der SPD Ortsverein Güls trauert um 
sein aktives Vorstandsmitglied

Dennis Winkel
(1988 - 2022)

der für uns alle ganz plötzlich und un-
erwartet im Mai 2022 verstorben ist.

Dennis arbeitete seit rund zwei Jahren 
überaus engagiert in unserem Vorstand 

mit und wir alle konnten ihn als 
interessierten und aufgeschlossenen 

jungen Menschen kennen und schätzen 
lernen.

Wir sind sehr dankbar für seine 
engagierte Arbeit im Vorstand und 

werden ihn in guter Erinnerung 
weiterhin im Herzen tragen. 

Unsere aufrichtige und herzliche 
Anteilnahme gilt 
seiner Familie. 

SPD Ortsverein 
Güls, im Juni 

2022

Toni Bündgen,1. 
Vorsitzender

Pascal 
Klingmann, 

2.Vorsitzender

Bauen und Wohnen:
Einige Wohngebietsreserven befinden 
sich inzwischen in der rechtsverbind-
lichen Bebauungsplanung. Hierzu ge-
hören z.B. das Wohnprojekt Behring-
straße im Rauental, der ehemalige 
Nutzviehhof im Rauental - hier ist von 
einem Baubeginn in 2023 auszugehen; 
die Koblenzer Wohnbau wird 90 Wohn-
einheiten mit einer Sozialquote von 30 
% errichten -, das „Rosenquartier“ in Lüt-
zel sowie das Quartier Goldgrube (ehe-
mals Overbergschule). Das Wohnpro-
jekt Beatusstraße auf einem ehemali-
gen Gärtnereigelände befindet sich zur-
zeit in der Umsetzung; ein Lebensmit-
telnahversorger hat hier bereits vor we-
nigen Wochen neu eröffnet. Aber auch 
in Güls tut sich etwas: Die Aufstellung 
des vorhabenbezogenen städtischen Be-
bauungsplans Nr. 345 „Wohnen an der 
Moselweinstraße – Güls“ läuft z.Zt. 
durch die diversen städt. Gremien.

Darüber hinaus stimmte der Stadtrat in 
seiner Februarsitzung einer Förderung 
zur Einrichtung einer Fachberatungs-
stelle zur Wohnraumsicherung für die 
Jahre 2022 und 2023 zu. Hier ist erklär-
tes Ziel des vom Land aufgelegten För-
derprogrammes, die präventiven Struk-
turen durch gezielte Beratungsarbeit zu 
stärken, Wohnungslosigkeit zu ver-
meiden und eine nachhaltige Hilfe bei 
der Beschaffung und dem Erhalt von 
Wohnraum anzubieten. Wohnungs-
mangel ist in Güls ebenso wie im Prinzip 
in ganz Koblenz ein Problem, für wel-
ches auch innovative Lösungsansätze 
dringend geboten sind…

Sicherheit und Ordnung:
Es wurde durch Stadtratsbeschluss ein 
Fachausschuss des Ordnungsamtes und 
des Amts für Brand– und Katastrophen-
schutz eingerichtet. Die Zuständigkei-
ten betreffen insbesondere vorberei-
tende Beschlussfassungen aus den o.g. 
Bereichen. Außerdem sollen die Aus-
schussmitglieder in diesem Gremium 
dauerhaft über allgemeine Angelegen-
heiten in den Bereichen Sicherheit und 
Ordnung sowie Brand- und Katastro-
phenschutz unterrichtet werden. Ich 
wurde selbst von den Stadtratskol-
leg*innen in dieses Gremium gewählt 
und werde hier sicher auch „Gülser The-
men“ einbringen…

Von der Verwaltung wurden den Stadt-
ratsmitgliedern Starkregengefahren-
karten für Koblenz und seine Statteile 

vorgestellt. Hieraus ergab sich auch für 
Güls eine hohe Gefährdung. Diese Kar-
ten wurden in allen Stadtteilen durch 
die Verwaltung in Zusammenarbeit mit 
einem beauftragten Ingenieurbüro vor-
gestellt. Vielen Dank für diesen Bürger-
service!

Jugend und Soziales:

In Neuendorf wurde der Bau eines „Ju-
gendtreff plus“ vom Stadtrat einstim-
mig beschlossen. Die Verwaltung wur-
de vom Rat mit der planerischen und 
baulichen Umsetzung sowie der Bean-
tragung der entsprechenden Zuwen-
dungen von Bund und Land aus dem 
Förderprogramm „Sozialer Zusammen-
halt“ beauftragt. 

In seiner Maisitzung hat der Rat der 
Stadt auf gemeinsamen Antrag von 
SPD, Grünen und Linken einen Inklu-
sionsbeirat beschlossen, welcher zum 
01.01.2023 eingerichtet werden soll.

Schule und Kultur:

Die Einrichtung einer Ganztagsschule 
an der IGS Koblenz ab dem Schuljahr 
2023/2024 wurde vom Stadtrat be-
fürwortet; die Verwaltung wurde be-
auftragt, gemeinsam mit der Schule 
einen Antrag bei der ADD zu stellen. 
Sicher auch für Gülser Kinder und Eltern 
eine interessante Sache…

Das Stadttheater soll kernsaniert wer-
den. Die Förderanträge müssen bis No-
vember 2022 beim Land gestellt wer-
den. Dies setzt aber voraus, dass dann 
ausführungsreife Planunterlagen vor-
liegen. Die entsprechenden Gelder hier-
für wurden vom Stadtrat zwischenzeit-
lich bewilligt. 

Natürlich gibt es noch viele weitere 
Themenbereiche, über die ein Bericht 
lohnenswert wäre. Eine Fortsetzung 
folgt ganz sicher in der nächsten Aus-
gabe vom „Gülser Echo“

Ihr/Euer Toni Bündgen, Mitglied des 
Rates der Stadt Koblenz und 
1.Vorsitzender SPD Güls

Der Koblenzer Stadtrat hat sich auch im 1.Halbjahr 2022 mit vielen interessanten Themen 
auseinandergesetzt. Hier ein (zugegebenermaßen unvollständiger) Überblick über ver-
schiedenen Themenbereichen:

Aktuelles aus dem Koblenzer Stadtrat
eine Zusammenstellung von Ratsmitglied Toni Bündgen

In kurzer Zeit
Bilder ziehen wie Schneegestöber 

bei 30 Grad an uns vorüber
so schnell kann mal im Sommer Eiszeit sein

es ging zu schnell, viel noch zu sagen
und hunder�ausend gute Fragen

ob Leben oder Tod: Sind sie gemein?

Gemein weil sie nicht danach fragen 
ob wir noch was zu sagen haben

weil spö�sch einfach so der Vorhang fällt.
Weil weder Treue oder Liebe 

verhindert, dass das Weltgetriebe 
die Uhren einfach so auf Anfang stellt

Dann wenn die Sonne untergeht, 
die Fähre schon am Ufer steht, 

kein Eifer hil� und kein verzweifelt Streben
Wer sagt, dass dies das Ende sei, 

vergisst gelegentlich dabei, 
dass nichts geleistet wurde, um zu leben

Dann flüstern wir, es sei nicht fair
und flehen, bleib doch bi�e hier

Du, der Du noch so bi�er jung an Jahren
Soviel wusstest über uns, 

als sei es Deine Lebenskunst
In kurzer Zeit die Ernte einzufahren

Du glaubtest nicht an Go� und so 
Und daran, dass da irgendwo

Ein Jesus sitzt, der sich nun um Dich kümmert
Der Dich auf Deinen Händen trägt 

und nicht nur, wenn Dein Herz noch schlägt
Sich liebevoll und zart an Dich erinnert

Wer weiß, ob Du jetzt mehr schon weißt,
wir sitzen hier, mit all dem Scheiß

Und können nichts anderes tun, als weitergehn
Wenn´s eins gibt, dass Du uns gelehrt,
dann dass wir möglichst unbeschwert

Das Leben mit dem großen Löffel nehmen

Und was das für uns einzeln heißt, 
weißt Du, bist uns voraus gereist,

womöglich in ein unbeschwertes Leben
Du legst die Zeit in unsere Hand
Und traurig haben wir erkannt

Für Dich ist´s dran den Löffel abzugeben

Text: Mar�n Kaminski, 2012
mit freundlicher Genehmigung des Autors

Lieben Dank, du seltsamer Heiliger!



Liebe Mitbürger*innen,

nachdem die Gülser*innen im Jahr 2021 
gleich dreimal – Landtag im März, Bun-
destag im September und Ortsvorste-
her im November - zur Ausübung Ihres 
Wahlrechts aufgerufen wurden und die 
parteipolitischen Aktivposten in Güls 
vielerlei Aktivitäten an den Tag legten, 
verbleiben im Jahr 2022 die Wahlurnen 
ungenutzt im Keller des städtischen 
Ordnungsamtes. Trotzdem und gerade 
auch zwischen den Wahlen stehen viele 
politisch teilweise sehr weitreichende 
Entscheidungen auf allen Ebenen an.

Der schockierende Einmarsch von Russ-
land in die Ukraine und der damit ver-
bundene Krieg in Europa war wohl 
hierzulande das beherrschende Thema, 
was uns alle beschäftigt hat und wohl 
auch - leider - noch eine ganze Weile 
beschäftigen wird. Die Hilfsbereitschaft 
auch der Gülser Bevölkerung für die 
vielen traumatisierten Kriegsflüchtlin-
ge war hier wieder einmal beeindru-
ckend und den vielen „stillen Hel-
fer*innen“ direkt an dieser Stelle ein 
dickes DANKE!

Aber auch die sprunghaft und scheinbar 
unaufhaltsam steigende Inflation – 
welche sicherlich zum Teil, aber auch 
nicht ausschließlich mit dem o.g. Krieg 
in Europa zusammenhängt – bereitet 
vielen Menschen Sorge und stellt die 
politisch Verantwortlichen vor große 
Herausforderungen. Dazu kommt, dass 
die Coronapandemie trotz vieler Locker-
ungen und scheinbarer Entspannung 
noch lange nicht überwunden ist. Hof-
fen wir alle, dass die politischen Ent-
scheidungsträger in Bund und Land die 
schwierigen und komplexen Themen 
mit Augenmaß und Bedacht angehen.

Die Gülser SPD Familie musste im Früh-
jahr einen schweren Verlust verkraften. 
Unser junges und aktives Vorstands-
mitglied Dennis Winkel ist plötzlich und 
unerwartet verstorben. Alle unter uns, 
die Dennis kannten, waren fassungslos! 
Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt seiner 
Familie!

In der Gülser Kommunalpolitik hat die 
SPD-Fraktion zu vielen Themen Anträge 
– in manchen Fällen als alleinige An-
tragstellerin, in anderen auch als Mit-
antragstellerin mit Grünen und / oder 
CDU – in den Ortsbeirat eingebracht. 
Wir haben in 2022 z.B. Anträge bzgl. 

eines Defibrillators für den Gülser Orts-
kern, eines Geländers für eine Treppe 
des Fußwegs der Straße „Im Pühlchen“, 
der Entschärfung der Verkehrssituation 
am Sportplatz bzw. Tennisplatz gestellt; 
ebenso unter aktiver SPD-Mitarbeit 
wurden in diesem Gremium ein ge-
meinsamer Antrag von SPD und Grünen 
zum Thema Rad-/Fußweg an der B416 
und ein Antrag aller im Ortsbeirat ver-
tretender Parteien zum Thema Erwei-
terung der Gülser Sportanlage auf den 
Weg gebracht.

Auch der notwendige Straßenausbau 
der Gulisastraße mit durchaus kosten-
intensiven Ausbaubeiträgen für die 
Grundstückseigentümer beschäftige 
die Gülser Kommunalpolitik. 

Die Bewilligungsbescheide zum „Stadt-
dörfer-Projekt“sind auch endlich da; 
hier gilt es nun, die von Land und Stadt 
zur Verfügung gestellten Gelder für 
unseren Ort gewinnbringend zu ver-
wenden.

Richtig doof fand ich – und sicher viele 
andere Gülser*innen auch – die Tat-
sache, dass das Blütenfest ausgefallen 
ist. Zwar feierte das stattdessen am er-
sten Maiwochenende erstmals durch-
geführte Weinfest auf dem Heyerberg 
ein durchaus gelungenes Debüt, doch 
ein Ersatz für unser traditionelles Gülser 
Blütenfest konnte und sollte diese Ver-
anstaltung auch nicht sein. 

Hier gilt es nun von vielen Seiten – den 
Gülser Heimatfreunden als Veranstal-
ter, der Stadtverwaltung Koblenz als Ge-
nehmigungsbehörde und den Gülser 
Kommunalpolitiker als Vertreter der 
Gülser Bevölkerung – auf eine Lösung 
hinzuarbeiten, die ein schönes Blü-
tenfest im Herzen von Güls in 2023 und 
den folgenden Jahren wieder möglich 
macht. 

Die SPD-Stadtratsfraktion hat sich zu 
dieser Thematik („Städt. Genehmigun-
gen von Vereinsveranstaltungen im 
Freien“) bereits mit einem ersten kon-
struktiven Beitrag eingebracht und am 
13.Juni zu einer Sitzung mit dem Ober-
bürgermeister, verschiedenen Mitar-
beitern der Stadtverwaltung sowie ca. 

40 Koblenzer Vereinsvertretern gela-
den. In dieser Diskussionsrunde wurden 
viele der maßgelblichen Probleme sei-
tens der Vereinsvertreter vorgebracht; 
der Oberbürgermeister und die Verwal-
tungsmitarbeiter machten sich hierbei 
eifrig Notizen und versprachen, an der 
ein oder anderen Stelle nachzubessern. 

Sie sehen, die SPD in Güls und auch in 
ganz Koblenz ist in vielen Bereichen 
engagiert. Für die Gülser SPD ist das 
auch daran zu erkennen, dass neben 
zwei gut besuchten Bürgerveranstal-
tungen der Reihe „SPD Güls hört zu“ im 
Weingut Lunnebach – im März zum 
Thema „Starkregen- und Sturmflutvor-
sorgekonzept für Güls“, im Juni zum 
Thema „Energie der Zukunft“ - sich im 
April auch 9 Gülser SPD-Aktive in Ihrer 
Freizeit zu einer Klausurtagung in Kö-
nigswinter trafen. Dort wurde unter 
fachkundiger Leitung über Strukturen 
und Inhalte der SPD-Parteiarbeit in Güls 
engagiert diskutiert und die ein oder 
andere Neuerung erarbeitet. Ein dickes 
Lob in diesem Zusammenhang an unser 
Vorstandsmitglied Achim Böttcher für 
seine hervorragende Organisation und 
die professionelle Leitung der Veran-
staltung!

Die Gülser SPD steht Ihnen für Ihre 
Anliegen, Anregungen und Denkanstö-
ße gerne per Email (kontakt@spd-
guels.de) oder telefonisch (Toni Bünd-
gen, 0176/20638322) zur Verfügung; 
melden Sie sich einfach. Auch unsere 
Internetseite ist unter mit vielen inte-
ressanten und unterschiedlichen The-
menbereichen einen digitalen Besuch 
wert. Hier geht mein Dank an unsere 
Vorstandsmitglieder Jutta Fried und 
Pascal Klingmann, die diese Seite mit 
viel Engagement gestaltet haben.

Bedanken möchte ich mich abschlie-
ßend bei allen Personen, die in und um 
Güls in Vereinen, Verbänden oder Par-
teien ehrenamtlich aktiv sind, denn 
ohne dieses Engagement wäre unser Zu-
sammenleben deutlich ärmer.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen 
eine schöne Sommerzeit! Bleiben Sie 
gesund!

Ihr/Euer Toni Bündgen, 

1.Vorsitzender SPD Güls

http://www.spd-guels.de

Grußwort des 1. Vorsitzenden 

Toni Bündgen



Ein Wochenende für die Zukunft
Klausurtagung der SPD Güls in Königswinter

Politische Entscheidungen, die sich 
auch auf unser Leben in Güls auswirken, 
werden nicht nur im Ortsbeirat ent-
schieden. Auch Stadtrat, Landesregie-
rung und Bundespolitik setzen Rah-
menbedingungen für vieles, was bei uns 
passiert. Aktuell betrifft dies unsere 
Energieversorgung und den Mindest-
lohn bis hin zu Fördergeldern für das 
Dorfgemeinschaftshaus oder Dorfver-
schönerungen.

Politik geht uns alle an, aber leider wol-
len sich zu wenige in den „Politikbe-
trieb“ einbringen. Dafür gibt es viele 
Gründe: keine Zeit, zu wenig Erfahrung, 
Gefühl der Ohnmacht oder einfach nur 
Null Bock, sich neben der eigenen 

Familie und Karriere auch noch für das 
Gemeinwohl zu engagieren. 

Gerade jetzt erleben wir jedoch ein Um-
denken: Klimawandel und Katastro-
phen haben viele aufgeschreckt und be-
wusst gemacht, dass es nicht ausreicht, 
nur freitags zu demonstrieren, sondern 
dass z.B. auch im Alltag Rahmenbedin-
gungen für alternative Energien ver-
bessert werden müssen und die Bür-
ger*innen mitreden sollten. Die Welt-
ordnung ist im Wandel und der Wunsch 
nach einer gerechten Welt ohne Krieg 
und Unterdrückung stellt unbequeme 
Fragen an jeden von uns und fordert 
neue Antworten.

Als einer der mitgliederstärksten Orts-
vereine im Stadtverband Koblenz haben 
wir uns in Güls schon länger mit dem 
Thema Strukturwandel und der Frage 
beschäftigt, wie junge Menschen für die 
Politik gewonnen werden können. So 
gab es bereits eine Klausurtagung zur 
Zukunftsplanung, die in Güls stattfand, 
und die Mehrheit im Vorstand war be-
reits nach den letzten Wahlen über-
zeugt, dass nun nochmals eine längere 
und professionell begleitete Tagung not-
wendig sei. Aufgrund der Corona-

Pandemie konnte dies – natürlich unter 
Einhaltung der aktuellen Coronaregeln 
– leider erst im April diesen Jahres mit 
neun aktiven Mitgliedern im Arbeitneh-
mer Zentrum Königswinter umgesetzt 
werden. Hier wurde in der Abge-
schiedenheit und Arbeitsatmosphäre 
eines Tagungshauses über die Zukunft 
des Ortsvereins nachgedacht und be-
raten.

Das Vorstandsmitglied Achim Böttcher, 
der hauptberuflich in der politischen Bil-
dung arbeitet, konnte für die Übernah-
me der Moderation gewonnen werden 
und führte uns 3 Tage durch ein gut 
strukturiertes Programm mit Themen 
wie Stärken und Schwächen der eige-
nen politischen Arbeit, einer Zielanaly-
se, was wir im nächsten Jahr erreichen 
wollen, konkrete Projektplanung für 
alte und neue Formate, sowie einem Ein-
blick in die Stimmungslage der neuen 
Generationen. Mittels Brain-Storming-
Spaziergang in Kleinstgruppen und Dis-
kussion der Ergebnisse wurden die The-
men bearbeitet und konkretisiert. 

Einige Weichen wurden schon gestellt, 
anderes muss noch weiter verfeinert 
werden. Neben der „SPD hört zu“-
Veranstaltung zum Thema Energie der 
Zukunft beispielsweise, die bereits 
erfolgreich umgesetzt wurde, konnte 
Sandra Gärtner die Gruppe überzeugen, 
das traditionelle Heyerbergfest zu 
Rhein in Flammen künftig schon nach-
mittags als Familienfest mit buntem 
Kinderprogramm zu organisieren. Die 
Diskussion politischer Themen bei der 
monatlichen stattfindenden Veranstal-
tung „SPD trifft Güls“ (immer am 1. 
Donnerstagabend im Monat) soll in Zu-
kunft teilweise moderiert und Meinun-
gen der teilnehmenden Gülser Bür-
ger*innen bei Bedarf auch als Anträge 
an die Stadt- und Landespolitik weiter-
geleitet werden. Die Arbeit unseres ehe-
maligen Ortsvorstehers, Hermann-
Josef Schmidt, für Bedürftige soll fort-
geführt werden und mit Ralf Zipper, 

Horst Gärtner, Toni Bündgen und wei-
teren Genossen stellen wir uns auch als 
Ansprechpartner bei sozialen Fragen 
zur Verfügung. Achim Böttcher, Sandra 
Gärtner, Andreas Schmitz, Pascal Kling-
mann und ursprünglich auch Dennis 
Winkel wollten sich dafür einsetzen, 
dass die Inhalte der SPD auch bei jungen 
Menschen ankommen. Leider wurden 
wir ja zwischenzeitlich durch die tra-
gische Nachricht von Dennis' Tod ge-
schockt. Aber die Projekte werden wei-
ter umgesetzt so gut es geht.

Die neuen und die erfahrenen Mit-
glieder des Ortsvereins Güls freuen sich 
auf alle Gülser*innen, die wie unser Vor-
standsmitglied und ehemaliger MdB 
Detlev Pilger überzeugt sind: Politik 
muss für die Menschen da sein und auch 
Spaß machen ! Bringt Eure Ideen und 
Verbesserungsvorschläge in die Politik 
ein und mischt mit!

Die SPD Güls hört zu und unterstützt 
Euch!     

Pascal Klingmann

SPD-Güls neu denken! Mit dabei: Horst 
Gärtner, Detlev Pillger Ralf Zipper, Dennis 
Winkel, Toni Bündgen, Sandra Gärtner, 
Andreas Schmitz, Achim Böttcher und 
Pascal Klingmann


